
Aussenräume zum Leben
Nutzen für die Biodiversität
7.7.2023, Franziska Witschi



Können Aussenräume in ökologischer Hinsicht Ersatz sein für 

Flächen, die mit der Siedlungsentwicklung nach innen 

verloren gehen?

Können urbane Aussenräume einen Beitrag zur Förderung der 

Biodiversität leisten?





Siedlung als Lebensraum

CH:

67% der Tierarten

45% der Wildpflanzen













Nachgewiesene Tier- und Pflanzenarten

 
 

9 

 

Es kommen keine invasiven 

Neophyten auf dem Areal 

vor. 

 

 

Erreicht 
 

Die Bewohner übernehmen die mechanische Bekämpfung invasiver Neophyten und 

haben die Situation unter Kontrolle. Vereinzelt wächst noch Einjähriges Berufkraut 

(Erigeron annuus). Gemäss dem Bericht von Franziska Witschi (2022) wurde dieses 

Ziel daher nicht erreicht. Flächen vollumfänglich von invasiven Neophyten 

freizuhalten ist in der Praxis jedoch kaum möglich, da auch Samen aus der 

Umgebung eingetragen werden. 

 

 

Nach 1 Jahr kommen 3 

Zielarten 1. Priorität vor, nach 

3 Jahren 5 Zielarten 1. 

Priorität und nach 7 Jahren 7 

Zielarten 1. Priorität 

 

 

Erreicht 
 

 

 

Arten 1. Priorität 

• Igel 

• Schwalbenschwanz (mind. 2 Individuen) 

• Zimtrose (ca. 6 Individuen angepflanzt) 

• Wildbienen (mind. 13 Arten à mehreren Individuen) 

• Erhaltung Linde 

• Nachtigall-Grashüpfer (mind. 12 Individuen) 

• Mönchsgrasmücke 

 

Arten 2. Priorität 

• Hausrotschwanz 

• Distelfink 

• Weiden (Weidenwäldchen angepflanzt) 

• Fledermäuse 

• Einzelbäume (Obstbäume) 

 

Bei Begehungen wurden die vorhandenen Tier- und Pflanzenarten erfasst. Die Anzahl 

Tierarten nahm von den Erhebungen 2015/16 bis 2022 um 73% zu, diejenige der 

Pflanzen um 25%. Die Artenvielfalt wurde vor der Sanierung nicht erhoben. Davon 

ausgehend, dass einige Tierarten erst durch die Neuschaffung der zuvor genannten 

Elemente einen geeigneten Lebensraum vorfinden, kamen vor der Umgestaltung des 

Aussenraums schätzungsweise ca. 40 Arten vor, wie z. B. durchfliegende Vögel, Igel, 

Spinnen und Kulturfolger-Insekten. 
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Nachgewiesene Tier- und Pflanzenarten

Tierarten

nur Insekten

Pflanzenarten

Tierarten vor
Umgestaltung

Tierarten:         + 73%

Pflanzenarten: + 25%



Artenset

- Mehrheitlich wenig spezialisierte, typische Siedlungsarten 

- Aber auch spezialisierte, z.B. parasitische Arten wie Goldwespen

- Mehrere Arten der Roten Liste oder geschützte Arten

- Direkte Abhängigkeit von Strukturen und vorhandenen Pflanzen: Z.B. Wegfallen 

von offenen Bodenstellen -> deutlich weniger bodennistende Wildbienen



Artenreichste Standorte

- Blütenreiche Wiesen

- Unaufgeräumte Stellen

- Offene Bodenflächen



Was brauchts?

Asthaufen, Heuhaufen, zugänglicher Kompost



Steinhaufen, Trockenmauern



Hecken, Säume, Wiesen – einheimische Pflanzenarten



Nisthilfen



Vernetzung, Vermeidung von Fallen und Barrieren



Unversiegelte Flächen, Ruderalflächen, Sand



Siedlungen sind wichtig für die Biodiversität.

Aussenräume können ein Gewinn sein für die Biodiversität im 

urbanen Siedlungsraum und entsprechend Ersatz bieten für 

verloren gehende Grünräume.

Die Förderung der Biodiversität mit naturnahen Aussenräumen ist 

nicht schwierig.


